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Merkblatt	für	Dozierende	und	Studierende		
Zusatzqualifikation	Interreligiöse	Mediation	(ZIM)	
	
	

1. Teilnahmenachweis	
Der/	die	Dozierende	klärt	zu	Beginn	der	Veranstaltung	die	Bedingungen	für	einen	
Teilnahmenachweis,	der	dann	durch	Unterschrift	auf	dem	Laufzettel	am	Ende	des	
Semesters	bestätigt	wird.		
In	der	Regel	sind	die	Konditionen:	

‐ Aktive	regelmäßige	Teilnahme	an	der	Veranstaltung	(es	sollte	nicht	häufiger	
als	zwei	entschuldigte	Fehlzeiten	geben,	um	dem	Prozess	der	Veranstaltung	
folgen	zu	können!).	

‐ Zusatzaufgabe:	Es	wird	die	Bereitschaft	zu	einer	kleineren	Zusatzaufgabe	
übernommen	wie	etwa	ein	kurzes	Impulsreferat	von	3‐5	Min.	oder	Verfassen	
eines	Sitzungsprotokolls;	erfolgreicher	Abschluss	eines	kleinen	Tests	am	Ende	
der	Veranstaltung	o.ä.	

	
2. Leistungsnachweis	(vgl.	auch	Informationen	auf	dem	
Laufzettel)	

	
Basismodul:	Teilnahme,	Portfolio	oder	Referat	mit	Ausarbeitung/	Handout	

‐ Portfolio	als	selbstreflexiver	Rechenschaftsbericht	von	allen	drei	
Modulteilen	oder	auch	vertieft	von	nur	einem	Modulteil	(Umfang:	ca.	12‐
15	Seiten)	
oder	

‐ Referat	(20‐30	minütig)	mit	Handout	und	Ausarbeitung	(Umfang:	ca.	10	
Seiten)	
	

Aufbaumodul:	Teilnahme/	Hausarbeit	oder	Referat	mit	Handout	und	Ausarbeitung	
(benotet)	

Wichtig:	Der	Leistungsnachweis	soll	immer	in	einem	Themenbereich	einer	anderen	als	
der	eigenen	Religion	erbracht	werden,	d.h.	dass	z.B.	christliche	Studierende	im	Bereich	
Islam	oder	Judentum	ihre	Arbeit	schreiben,	Muslime	im	Bereich	des	Judentum	oder	
Christentums	usw.	

‐ Erarbeitung	eines	Themenbereichs	in	einer	Hausarbeit	(Umfang:	12‐15	
Seiten)	
oder	

‐ Referat	(20‐30	minütig)	mit	Handout	und	Ausarbeitung	(Umfang:	ca.	10	
Seiten)	
	

Vertiefungsmodul:	Teilnahme,	Portfolio	oder	Referat	mit	Ausarbeitung/	Handout	
(benotet)	

‐ Portfolio	als	selbstreflexiver	Rechenschaftsbericht	von	allen	drei	
Modulteilen	oder	auch	vertieft	von	nur	einem	Modulteil	(Umfang:	ca.	12‐
15	Seiten)	
oder	

‐ Referat	(20‐30	minütig)	mit	Handout	und	Ausarbeitung	(Umfang:	ca.	10	
Seiten)	
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Ergänzende	Hinweise:	
	
Wie	kann	man	sich	ein	Portfolio	vorstellen?	
Ein	Portfolio	dokumentiert	und	strukturiert	die	eigene	Lernbiographie	und	macht	eine	
persönliche	sowie	gesellschafts‐	und	bildungsbezogene	Auseinandersetzung	mit	dem	
Thema	sichtbar.	Auch	kreative	Herangehensweisen	können	über	die	persönliche	
Beschäftigung	mit	der	Thematik	Aufschluss	geben.	Kennzeichnend	für	Portfolioarbeit	
ist,	dass	es	nicht	nur	das	Produkt	von	Lernen,	sondern	auch	den	Prozess	zeigt	und	dabei	
reflexive	Prozesse	dokumentierend	mit	einschließt.	
	


